
römisch-katholischen un der anglikanıschen Kirche dieVerständnis der Botschaft Jesu sieht Halbfas einen Pro-
zeß, iındem sıch celber ımmer wieder korrigieren lassen Rede Das 1STt natürlich falsch und bedart eigentlich keiner
INU Er bejahe das „Credo ecclesiam“, 1aber weder als Wiıderlegung. Es handelt sıch vielmehr n  u den Fall,
Glauben ein 5System noch als ängstlichen Glauben. den die Nota VOoNn Kardinal Bea gleich eingangs
Er bezweıtelte, daß die Ängstlichen mehr „die Kirche schreibt, W C111 Ss1e Sagt: „In diesen etzten Monaten WU[LI-

glauben“ als solche, die sıch den Fragen stellen. den in verschiedenen Teilen der Erde protestantische un:
Die Diskussion mıiıt Halbtas W1e die Entfaltung anglıkanische Christen hier un: da DUU Teilnahme der

eucharistischen Kommuniıion während der Messe ZUSC-katechetischer Konzepte 1STt eın Sprachproblem. Suche nach
Aussagemöglichkeiten 1mM Verstehenshorizont heutiger lassen, obwohl nach den geltenden Normen diese Zulas-
Menschen allein SCH ihrer Dıvergenz A herkömm- SUNSCH defekt und daher die Zustimmung der
liıchen Terminologie unterbinden, waäare weder recht zuständigen Autorität nıcht vorlag.“ Aus diesem weit

über den Präzedenztall VO  - Medellin hinauszielendenverantwortet, noch hätte Zukunft. Disziplinäre Ma{ßS-
nahmen sınd nıcht das gyeeignete Mittel, Probleme 15- Anlaß hält der Kardinal für notwendig, sowohl die
SCI1. Anderseıts 1St dem, der ıne andere Sprache redet, die Bestimmungen des Gkumenismusdekretes (Abschnitt

w1e auch seine Weısungen 1m ökumeniıschen Direkto-Aufgabe stellen, den Traditionsbezug seines Redens
explizieren. Aut der Wolfsburg wurde dieser Aufgabe 1m ı1um (Abschnitt 95 erinnern.
Rahmen des zeitlich Möglıchen entsprochen. Will INa  - VO'  a den uns nıcht bekannten anderen Fällen

abgesehen das seltsame Ereıign1s VO  a Medellın über-
haupt in einer Jandläufigen ökumenischen Terminologie

Gewährt die katholische Kirche unterbringen, könnte INa  3 allentalls und auch dann
1Ur uneigentlich VO:  - „Oftener Kommunıon“ sprechen.offtene Kommunion ? Diese liegt dann VOIL, wenn be] ökumenischen Konferen-
ZCN, etwa den Vollversammlungen des Weltrates der Kır-

Dieser Analyse lıegen ein1ıge autffallende Tatbestände - chen, die einladende Ortskirche, 1mM Fall VO'  e Uppsala die
grunde, die 1n der Presse teilweise ıne ırreführende Deu- Lutherische Kirche Schwedens, jedem Mitglied der ol-
Lung erfahren haben, weil zwıschen einschlägıgen ökume- versammlung die Zulassung Z lutherischen Abendmahl
nıschen ermi1in1ı nıcht klar unterschieden wird. Die g_ vewährt, ohne daran irgendwelche Bedingungen knüp-
meınten Tatbestände sind erstens die Zulassung VO  } dreı fen Selbstverständlich steht auch römisch-katholischen
ökumenischen Beobachtern, we1l Anglikanern und einem Beobachtern frel, lutherischen Abendmahl teilzuneh-
Bruder VO  3 Taize, Z eucharistischen Kommunıion wäh- INCI, W C111 ıhnen das keine Gewissensnot bereitet, und
rend der Abschlufßmesse der Lateinamerikanıis  en Bı- tatsächlich haben Katholiken 1n Uppsala VO:  3 dieser Mög-
schofskonferenz VO:  - Medellin September 1968 vgl lichkeit 1n einzelnen Fällen Gebrauch gemacht, jedoch
auch den Bericht 1n Herder-Korrespondenz ds Jhg., wurde spater VO:  - Bischof Wıillebrands ausdrücklich de-

491 e un: 7zweıtens ISt 1ne AINOtA: des Vatıiıkan- mentiert, da{fß diesen Teilnehmern lutherischen
sekretarıates für die Einheit der Christen über „die An- Abendmahl offizielle katholische Beobachter SECWESCH
wendung des ökumenischen Direktoriums“ (vgl dessen seı1en (vgl „Usservatore Romano“, 68 bzw D Do-
ext 1n:! Herder-Korrespondenz 21 Jhg., 2371 Diese umentatıon Catholique“, 68, Sp 1570). Eıne Be-
Nota, VO  3 Kardinal Bea unterzeichnet un: somıt VO  e trachtung der näheren Umstände einschliefßlich des
hoher Authentizität, erschiıen auf der ersten Seıite des restriktiven Kommentars der Nota VO  } Kardinal Bea äßt
„Usservatore Romano“ VO' Oktober 1968, rund vier jedoch eindeut1g erkennen, dafß die römisch-katholische
Wochen spater als das Ereignıis. Sıe hat den Vorzug, Kirche iın Gestalt der Zweıten Lateinamerikanıschen Bı-
das anstehende Problem 1:  u begrenzen. schotskonterenz in Medellin keineswegs die „offene
Es handelt sıch demnach nıcht ıne 508 „Interkom- Kommunıion“ generell gewährt hat. Vielmehr liegt ıne
munı10n“, 1m ökumenischen Sprachgebrauch 1ne förm- ungewöhnliche Ausnahme VOT, VO der inNnan heute nıcht
liche Vereinbarung zwischen noch nıcht vereinten konftes- einmal n kann, ob S1e sich als Präzedenztall für aÜhn-
sionsverwandten Kirchen über die Zulassung ıhrer ıche Gelegenheiten anbietet.
Gläubigen Z Abendmahl der anderen Kirche, WeNnN
Ort keine Kırche der eigenen Konfession vorhanden 1St. Der Antrag AI  s fünf öbumenischen Beobachtern
Solche Interkommunion esteht praktisch innerhalb der
EKD, die ormell noch keine volle Abendmahlsgemein- Gerade Nn der Möglichkeit eines Präzedenztfalles un
chaft 7zwischen den lutherischen, reformierten und unıer- angesichts der ZUr e1it sehr lebhaft erorterten „Okumen:1-
ten Gliedkirchen zuläßt n des verschiedenen Ver- schen Dımensionen un Probleme der Interkommunion“,
ständnisses der Realpräsenz Christi den eucharisti- wI1e ein 1m Juniı 1968 1n Detroit gehaltener Vortrag des

amerikanischen Benediktiners Diekmann lautet (ver-schen Gestalten: S1e esteht d. auch zwıschen der anglı-
kanıschen und der altkatholischen Kirche un oll dem- öffentlicht VO  3 „1doc“ 68), 1St gveboten, die
nächst 7wischen der Kırche VO  Z England un: den Metho- Vorgange VO  3 Medellin exakt erfassen. Beträchtliche
disten eingeführt werden. „Interkommunion“ 1St demnach Klarheıt xibt der umfangreıiche Brief, den Septem-
ıne Zwischenstufe 7wischen der gelegentlichen „offenen ber 1968, kurz VOr Ende der Tagung VO Medellin, fünt
Kommunılion“ un: der vollen Communı10 in sacrıs, um der noch anwesenden ökumeniıschen Beobachter die
eınen Termiıinus des Kirchenrechtes gebrauchen. drei Präsidenten der Lateinamerikanischen Bischofskon-

ferenz, darunter Kardinal Samore Aaus Rom, gerichtet
Das Nein au Rom hatten (vgl den vollen Wortlaut miıt dem Kommentar

des ökumenischen Korrespondenten Georges Richard-
Mollard 1n „Reforme“, Z 68) Dıie Unterzeichner sindAls AaUS Medellin die Zulassung VO  - drei ökumenischen

Beobachtern ZUr katholischen Eucharistie bekannt wurde, Bischot Reed, Prot. Bahmann, Bruder Robert
WAar vielfach VO'  - „Interkommunion“ zwıschen der Giscard, Pfarrer Green un Naylor.
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Dıiese Beobachter berufen sıch 1m Geist brüderlicher Liebe Zzlert haben, ıne ZEWISSE Entwicklung für das Sakrament
autf die Erfahrung eınes gemeiınsamen Lebens während der des Ordo, oder se1i 1Ur ıne Ausnahme, die IMOTrgsCh nıcht
zehn Konferenztage. Sıe erklären, S1e hätten VO SaNzCIM mehr möglıch se1n werde? Rıiıchard-Mollard auf
Herzen jeden Tag der Feier der Eucharistie teilgenom- diese naheliegenden Fragen keine eigene AÄAntwort.
inen „Wır haben täglıch mehr darunter gelitten, daß WIr Diese AÄAntwort Z1bt oftensichtlich die Nota VO  3 Kardıinal
die 1intens1v gelebte Gemeinschaft des Glaubens nıcht Bea, auf die WIr nochmals zurückkommen mussen. Sıe
vollenden konnten, ındem WIr ZU Tisch des Herrn hın- scheint wenıger. die Ausnahme VO  a Medellin als defekt 1mM

Sınn haben das ware ıne Zensur tür das PräsidiumZutraten, un: hoffnungsvoll sprechen: Herr,
iıch bın nıcht würdig Angesichts des bevorstehenden der M, insbesondere für den Vertreter des Papstes,
Endes der Konferenz bitten die Unterzeichneten, dafß Kardinal Samore als vielmehr andere Fälle, ine
iıhnen „als Ausnahme“ die Möglıichkeıit gewährt werde, formelle Zustimmung der katholischen Autorität nıcht
„wenı18gstens einmal mi1t allen anderen christlichen Brü- vorlag, wa in Essen, dergleichen Kommunionen
dern 1n Gemeinschaft vereıint sein.  “ der and auch geschahen. Es kann sehr zut se1n, da{fß
Diese Bıtte wurde 11U. ausdrücklich auf Nr des die Nota auch wıne Äntwort autf den eın theologischen
Okumenismus-Direktoriums gegründet, U, A heißt Vortrag VO  . Diekmann OSB ISt, der auf dem ZUr eıt

Dıiıe Kiırche kann SsCH ausreichender Gründe den recht heißen amerikanischen Pflaster die derzeitige Ge-
Zutritt diesen Sakramenten einem getLreNNTIEN Bruder setzgebung der römisch-katholischen Kıirche analysıerte
gestatten. “ Es wırd die beschränkten Gründe erinnert un: dabei teststellte, da{ß das Direktorium U, A MIt
un erklärt: „Wır erlauben un vorzutragen, daß u11l5S die Rücksicht auf die Ostkirchen die Möglichkeiten einer
Liebe drängt und da{ß dies ohl der dringendste Grund Interkommunion weıter eingeschränkt habe, als das
1St, den geben 2n  C Im übrigen füge der ext des Okumenismusdekret vorsah. Wohlgemerkt, Diekmann
Direktoriums A „In anderen dringenden Nottällen oll meınt nıcht die „oftene Kommunion“, sondern zielt autf
der Ortsobere oder die Bischofskonferenz entscheiden.“ ıne Interkommunion. Seine Ausführungen enden daher
Aut 398  u diesen Sondertall gründete sıch die außeror- be] der Feststellung, INa  a habe AT eıt einen Punkt
dentliche Bıtte die Präsidenten VO:  w Sıe erreicht. Das WAar VOTL Medellin ZESABLT. Nach seiner Auf-
möchten uch bedenken, „dafß aut uUuNseIer Seıite dieser fassung ISt ıne Teilnahme katholischer Gläubiger der
‚Mangel Einheit 1mM Glauben die Sakramente‘ nıcht katholischen Eucharistie dann nıcht vollkommen, wenn

besteht, auf den siıch die Weıigerung des Direktoriums jene N:  cht willig iıhr Herz 1n Liebe allen christlichen Bru-
bezieht“. Es wiıird dann allerdings auf offizielle Erklärun- dern öftnen. Er argumentiert also wenıger VO  e der
SCH des Weltrates der Kırchen verwıesen, wonach die Eucharistie als Zeichen einer vollkommenen Gemeinschaft
Eucharistie „das wirksame Zeichen un die Gewißheit der 1mM Glauben un: ın der Hıiıerarchie als vielmehr VO  w} dem
Gegenwart Christiı in Person un: das Sakrament des Geschenk Christi her, das keiner NUuUr tür sıch beanspruchen

könne.Leibes un: des Blutes Christi das Sakrament seiner wirk-
lichen Gegenwart e  1St ber natürlıch tehlt die Beachtung
der seinerzeıt aut Wunsch des Papstes eingefügten Eın- Dıie strıkte Einhaltung der Grenzen
schränkung 1mM Okumenismusdekret Abschnitt Z be-
züglich der „ursprünglichen un vollständiıgen Wirklıch- Demgegenüber 1St die Analyse des geltenden Sakraments-
eıt (substantıa) des eucharistischen Mysteriums“, die rechtes durch Kardınal Bea strikt posıtivistisch un: 1n

keiner Weıse spekulativ. Er verweIılst zunächst auf dienıcht bewahrt se1 ”  I1 des Fehlens des Weihesakra-
ments“ klaren Begrenzungen nach Abschnitt des OCkumenis-

musdekretes. Danach siınd für ıne Communicatıo 1n
sacrıs WEe1l1 Prinzıpıien mafßgebend: „Die Bezeugung derTheoretisch eın Diılemma
Einheit der Kırche un: die Teilnahme den Miıtteln der

Aus dem AIg bedrängten Kommentar VO  =) Richard-Mol- Gnade Die Bezeugung der Einheit der Kirche verbietet
ard geht hervor, daß die Zulassung ZUT Eucharistie, die 1n den meısten Fällen die Gottesdienstgemeinschaft, die
mMIt W armenm Herzen erbeten wurde, ebenso rasch DOSItLV Sorge die Gnade empfiehlt sS1e ın manchen Fällen.“
un: Z chaud“, mıiıt bewegtem Herzen, erteilt wurde Das konkrete Verhalten musse sıch nach den Umständen
un: da{(ß 11A4  z schon eshalb der ‘ SANZCH Sache keine richten, un: arüber haben der Ortsbischof oder die

Bischotskonterenz efinden. Danach wiırd AbschnittEKxegese ‚xa froid“ geben dürte Man musse diesen bedeu-
tenden Präzedenztall 1n seinem Zusammenhang beur- des Direktoriums mıt seınen ausdrücklichen Verboten
teilen un: nıcht daraus lösen. Denn se1 schwer ertrag- austührlich zıtlert: 95  1€ Feıier der Sakramente 1St ine
lıch, sehen, da{ß hier zläubige Christen, die LUr tür ıhre heilige Handlung der feiernden Gemeinschaft, die ın der
eigene Person baten un: handelten, 1in demselben Augen- Gemeninschaft selbst vollzogen wırd un: deren Einheit 1m
blick Aaus der Gemeinschaft ıhrer Kirchen ausbrachen, Glauben, Gottesdienst un Leben ZA0 Ausdruck bringt.
deren Zustimmung s1e nıcht hatten, während sS$1e die Wo diese Einheit des Glaubens bezüglıch der Sakramente
katholische Gemeinschaft teilten. Insotern se1l dieses Vor- fehlt, oll die Mıtteier der getrenNNnNten Brüder mMıt den
prellen „eIn Unglück“ un: nıcht Sanz vergleichbar mıiıt Katholiken, besonders be] den Sakramenten des Altars,
der Eucharistieteier der verschiedenen Christen Pfing- der Buße un: der Krankensalbung untersagt sein.“ Als
sten 1ın Parıs (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., Ausnahmen gelten Todesgetahr, schwere Not, Ver-

340), die WAar grundsätzlich 1n Getahr stehe, folgung oder Gefängnis, wWenn der ZELFENNTE Bruder einen
Spaltungen schaften, aber auch eın prophetisches Dei- Amtsträger seiner Gemeinschaft nıcht autsuchen kann un
chen SCWESCIL sein kann. 11A  - das ohl auch VO der WEeNN AUus eigenem Antrieb VO' katholischen Priester
Eucharistıie VO  - Medellin Nn könne? War S1e prophe- die Sakramente verlangt, „sofern 1LLUTr 1im Hınblick auf
tisches Zeichen tür ıne wahre Interkommunıion? Besagt diese Sakramente seinen Glauben 1MmM Einklang MmMi1t dem
SAl die Tatsache, da{ß Geistliche inNnen mıiıt den kon- Glauben der Kirche Z Ausdruck bringt un ın der
zelebrierenden Bischöten beiderle; Gestalrt kommuni- rechten ıinneren Verfassung 1St Es tolgt für andere drın-
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gende Nottälle die Ermessensfreiheit der zuständigen Biı- nach den Quellenangaben zwischen 68 (Streikkomuitee)
schöfe, woraut siıch die ökumenischen Beobachter 1n Me- un höchstens Toten (Polizeibericht), über 1000 Ver-
dellin eruten haben etzten und Inhaftierten.
Nach Einschärtung der vorzıtierten Bestimmungen tährt
die Nota VO  3 Kardıinal Bea Punkt tort: 95  1ese Die Unruhen un dıe Kırche
I  u tormulierten 'Texte legen die Bedingungen test, die
tür die Zulassung eines Anglikaners oder eınes Prote- Soweıt öffentlich bekannt wurde, die Stellungnah-
tantfen für den Empfang der eucharistischen Kommunion INe'  e der kirchlichen Autoritäten iın den blutigsten Auseın-

andersetzungen, die Mexiko seIt dem Ende seıner Revo-1n der katholischen Kiırche erforderlich sind. Es genugt
nıcht die Tatsache, da eın Christ, der einer oben SCHNANN- lution 1917 erlebte, sehr bescheiden: Das Domkapitel VO  w

ten Konfession angehört, geistlich ohl dısponıert 1Sst un: Mex1co Cıty erlaubte beı der srößten regierungsfeind-
liıchen Demonstration VOT dem Präsidentensitz EndeSpontan die Kommunion bei einem katholischen Geilst-

lichen verlangt; mussen vielmehr noch wel andere August, der rund 7250 O0Ö Menschen teilnahmen, die
Bedingungen ertüllt se1n: daß bezüglich der Eucharistie Glocken der Kathedrale läuten. Studenten A Jesu-
denselben Glauben ekennt WI1e die katholische Kirche ıtenkollegs arbeıiteten mıiıt 1m Streikkomitee. Es wurde
und da{ß kein anderer Geistlicher seıiner Kontession —- an September gegründet. Ihm gehörten 150 Mitglieder

1St.  D Es wıird abermals auf die begrenzten Aus- d} davon die meısten polıtisch-ıdeologisch nıcht fixiert,
nahmeftälle der Notlage hingewiesen un: tfür andere Not- Wel LWa gleich starke Gruppen (Jje Prozent, AUusSs

kommunistisch Oorlıentierten un: Qristlich-sozialen Studen-tälle die Ermessenstreiheit der zuständıgen kirchlichen
Ordıinarıen erwähnt, „aber der Bedingung, daß tenbewegungen, nach der „Zeit“. 68)
ähnliche Nottälle vorliegen Wenn das nıcht der Fall Priester gyaben in einer Botschaft iıhre Solidarıität mMit
seın ollte, 1St ıne Zulassung ZUrr: eucharistischen Kom- dem „gegenwärtigen Erwachen der Jugend“ ekannt.

Mexiko brauche, erklärte die Priestergruppe, WandlungenmMmunıo0NnN 1ın der katholischen Kıiırche nıcht möglich. So
schließt die Nota un distanziıert sıch damıt ohl uch tür seine Entwicklung. „Darum SCHh WIr Neın Z  3

VO'  5 Medellın, jedenfalls VO  3 Ühnlichen orkommnissen Gebrauch VO'  3 Gewalt un: Machtmuitteln und Ja ZU auf-
richtigen Dialog auf der Suche nach einem wirklichenun: auch VO  } den theologischen Ausführungen VO  ;

Diekmann. Insotfern scheint der OC Punkt“ hinsicht- Frieden.“ Bringe dieses Erwachen der Jugendlichen auch
lich einer Interkommunion W1e€e einer oftenen Kommunıion Rısıken, seıen doch die Chancen tür die Zukunft eines
tatsächlich erreicht. besseren Mexiko höher bewerten („Senal“, 68)

Die Kontftöderation der katholischen Lai:enorganisationenUnter diesen Umständen 1St verständlıch, da{ß wenı1ge
Tage nach Veröffentlichung der Nota VO  a Kardinal Bea distanzierte siıch ausdrücklich VO  e} der Position der X{Iire-
der Direktor des Evangelıschen Bundes, Pftarrer Joachim inen Rechtskatholiken. Gruppiert iın der „Koalition ZULFP

Verteidigung des nationalen Erbes“ hatten diese Orga-Lell, aut einer Diaspora-Konterenz evangeliıscher Pfar-
nısatıonen ıne Reihe tanatischer Demonstrationen durch-WTı Worms, der auch katholische Priester als (GAäaste

teilnahmen, mıiıt Betonung erklärte, gemeinsame Gottes- geführt. Sıe sipfelten ın einer antıkommunistischen Wall-
dienste seılıen NUuUr dann tördern, WEeNn zwischen fahrt ZUr Madonna VO  - Guadalupe. 01010 Personen nah-
römisch-katholischen un evangelıschen Christen eın Ver- inen daran teıl („Noticı1as Aliadas“ VO 68)
trauensverhältnis estehe. Alles andere „krampfhaft ach dem Höhepunkt der blutigen Auseinandersetzungen
ökumenische Gemächte“ bleibe ıne „öOkumenische Schau“, 1n der acht VO' auf den Oktober auf dem atz

der drei Kulturen“ un: nachdem Informationsgesprächedie 1Ur Z Verfremdung tühre In einem Vortrag hatte
zwischen einem Vertreter des Staatschefs Dıaz Ordaz undie unterschiedlichen Auffassungen der beiden Kirchen

VO Gottesdienst aufgezeigt und beklagt, da{(ß auch Vertretern des Streikrats begonnen hatten, veröffentlichte
nach dem Zweıten Vatikanum immer noch die Eucharistie der mexıkanısche Episkopat Oktober einen Appell

jede Gewalt. Wenn die Verantwortlichen „sıch derals ıne NT durch den geweihten Priester mögliche kulti-
sche Vergegenwärtigung des Opfters Christi die VWert- Selbstkritik widersetzen“, heißt darın, „und nıcht be-
hierarchie bestimme. Angesichts dieser „lästerlichen“, der eıt sınd, ıhre Haltungen un: Handlungen überprüfen,

lauten WIr Gefahr, da{f(ß die Enttäuschten sıch ın Gewalt-Heıiligen Schrift total widersprechenden Ergebnisse habe
auch die evangelische Seite durch iıhr Verständnis VO anwendung un die Negatıon des Friedens flüchten“. Eın-
Abendmahl ein „Konfessions-Exklusivum“ geschaffen Z1g der Dıialog könne das Studentenproblem osen  -
(epd, 68) Wıeder eın „CTOter Punkt“. Hıer VO  3

evangelischer Seıite. Wııe oft bestätigen sıch die konfes- Rewvolte und Regzerung
siıonellen renzen gegenselt1g.

Der Zeitpunkt schien spat gewählt. Denn Antang
Oktober lagen bereits ausreichend zuverlässıge Infor-

Kirchliches Engagement in Mexiıko matıonen VOT, die bestätigten, daß nıcht sehr die „Ent-
täuschten“, sondern ine nervOos gewordene Regierung U1l

Verglichen mıiıt der Haltung der Kirche in anderen latein- Mıttel der Gewalt gegrifien hatte, miıt dem erklärten Zıiel,
amerikanischen Ländern be1 ähnlıch gelagerten Fällen „jede Maißnahme ergreifen“, Ruhe un: Ordnung
verhielten sıch 1ın Mexıko der Episkopat, Priester un: bis ZUrLr Eröffnung der Olympischen Spiele wiederherzu-
Laiıenorganısationen be] den schweren vorolympischen stellen. Das bedeutete Fallschirmspringer, Panzer, 89-mm-
Konflikten merkwürdig abstinent. Die Konflikte zwischen Abwehrraketen, Maschinenpistolen, Eıinsatz der besonders
Polizei, Heer, Regierung un Oberschülern, Studenten, gyeschulten Polizeieinheiten der „Granaderos“ Stu-
Lehrern un: Professoren, AUS nıchtigem Anlaß Ende Juli dentendemonstrationen, Steine, Barrikaden, olo-
ausgebrochen, hatten sich bis 7ehn Tage VOT Eröffnung tow-Cocktails und vereinzelte Brandstiftungen in B  uros
der Olympiade einer Art Bürgerkrieg gesteigert. Die der regierenden Institutionellen Revolutionsparteı

un: Ööffentlichen Verkehrsmuitteln. International NeTI-erschreckendg Bılanz über die Zahl der Opfer schwankt Je
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kannte Presseorgane hielten A0Beispiel die Eingangsworte halten. Doch S1e sınd nıcht Nur das zentralistische
eines Studentensprechers während der etzten Großveran- staatlıche Lehrprogramm gebunden, sondern aufgrundstaltung aut dem „Platz der drei Kulturen“ 1ın Mexiko- tehlender staatlicher Unterstützung vornehmlich Kindern
ta test: „Der vorgesehene Marsch Z (noch VO 1li- zahlungskräftiger Eltern zugänglıich. Zudem esuchen 1Ur
tar besetzten | Anm Red.]) Polytechnikum ftällt aus. Wır NeEUnN Prozent der Volksschüler katholische Schulen.
haben Nachricht, daß die Armee auf Provokationen Artet. Noch heute 1St die Schulpolitik regelmäßiger Reibungs-Wır werden deshalb die Versammlung ruhig durchführen punkt zwıschen Staat un Kirche Es erklärt sıch Aaus der
un dann nach Hause gehen.“ 1ınuten spater wurde Tradition un: Struktur (nıcht nur) der mex1ikanıiıschen
ohne Vorwarnung mIiıt Leuchtsignalen Z Angrıff der Kırche, dafß S1e ihre instiıtutionellen Erziehungseinrichtun-Armee befohlen. Nach zuverlässigen ntormationen Sing SCH als unerläßlichsten Beıitrag für die gesellschaftlıchebei der studentischen Demonstration, die S1CH S: nach Entwicklung un: Basıs des innerkirchlichen Wachstums
dem Gesetz der Eskalation durch härteste Reaktion betrachtet. In einem Land, in dem die Schulgeneration der
einer Revolte ausweıtete, nıcht Revolution, sondern heute Dreifßig- bis Vierzigjährigen noch allmorgendlichRetormen innerhalb der verfassungsmäßigen Ord- VOL Unterrichtsbeginn den Lehrergruß: „Es >1bt keinen
NUuns. Von Eınzel- un: Gruppenmanifestationen, die Gott“ erwıdern mufite mıiıt „LSs hat 1hn nıe gegeben“, un
andere Ziele vertraten, distanzıerte sıch das Streikkomitee. Glaube, Kırche und Gott auch heute höchstens 1 (Ge:
Dıie wıederholte Argumentation des Streikkomitees schichtsunterricht (dazu noch einselt1g verzerrt) auftau-
aßt sıch zusammenftassen: Mexiko hat ıne sıegreiche chen, bieten sıch zudem tfür den Schulkampf genügendRevolution hinter sıch gebracht un besitzt ine der Angrıiftspunkte. So ISt bislang noch keiner frucht-
treiheitlichsten Verfassungen der Welt och S1e 1St kor- baren Kooperatıon zwıschen Staat un: Kirche in der
rumpiert worden 1ın der tast 40)jährigen Alleinherrschaft Schulpolitik gekommen, obgleich der Staat seine Ent-
der PRI (Partıdo Revolucionario Institucional). Selit iıhrer wWıicklungspolitik immer stärker auf die BildungspolitikGründung 1929 1n allen Präsıdenten-, (souverneurs- un konzentrierte. Mexiko 1St heute das einzıge Land der
Senatswahlen siegreich, verdankt die PRI ihre uNanSe- Welt, das dem Erziehungs- und Kultusministerium den
tochtene Führungsrolle VOTLT allem ihrer Vorherrschaft iın viertachen tat des Verteidigungsministeriums ZUur Ver-
Gewerkschaften, Genossenschaften, Berutsverbänden un: fügung stellt. ehr Lehrer als Soldaten stehen 1m Staats-
Armee. Aus diesen gesellschaftliıchen Krätten Zzing s1e her- dienst. Dıie Wehrpflichtigen kosten Mexiko wen1g. TYal-
V.O-. Ihre Verankerung im olk äßt sıch daran ablesen, nıert wiıird vormittags 1 Freien.
daß Mexiko bei den etzten Wahlen bıs Prozent
Wahlabstinenz verzeichnete. Versachlichtes KlimaDie Zurückhaltung der ean Autoritäten iın den

Es 1St der Kirche IST langsam un nach schmerzlichenzweımonatigen Unruhen, für die die Olympiade nıcht
mehr WAar als Katalysator des aufgestauten politischen Fehlinvestitionen gelungen, ihr Verhältnis ZUuUr „PpP'  dr
Unbehagens, ISt Aaus der Stellung des Katholizismus ın der entfen mexikanischen Revolution“ miıt lıberal-sozialisti-
mexikanischen Gesellschaft erklären. War wiırd die schen Grundtendenzen versachlichen. Das Fortleben
absolut laizıstische Verftassung se1it We1l Jahrzehnten des tradıtionellen Glaubens 1mM Volk, keine spektakulären
relativ ıberal gehandhabt. Trotzdem hat sıch das Revolu- oder schleichenden Kıirchenabfälle, relig1öses Brauchtum,
tiıonstrauma un: die Einsicht der Mitschuld dem nıcht die Verehrung der Madonna VO  } Guadalupe, die Grup-
überwundenen Antiklerikalismus ın Mexıko tief 1in das plerung der aktiven un bewußten Christen der Miıttel-
Bewußtsein der katholischen Kirche eingegraben. 94 Pro- schicht in der rechtsgerichteten Opposıtionspartei PA  Z
ent der Mexıiıkaner werden statistisch als Getaufte der (Partido de Accion Nacıonal) ZU Beispiel stießen die
katholischen Kırche zugerechnet. Mexıko hat iın Relation Hıerarchie nıcht unmittelbar auf die Frage nach einer

den mıittel- un südamerikanischen Ländern den oröfß- christlichen Interpretation der soz1ı1alen Revolution in
ten Priesternachwuchs und Nachwuchs Ordenstftrauen. Mexiko un: auf den Weg der Suche nach Formen
Relatıv un 1ın absoluten Zahlen weist Mexiko die größte der Heilssorge.

Die Kirche paßte sıch den gegebenen Umständen SıeZahl der Theologiestudenten auf. Dieses autf seine Ur-
sachen hın noch wen1g untersuchte Phänomen steht kon- organısıerte Z Beıispiel den außerschulischen Religions-
trar den Beschränkungen, die der mexikanıschen Kirche unterricht. Mıt Hıiılfe der Katholischen Aktion wurde die
nach der Revolution auferlegt wurden un noch auferlegt Zentralkommission für Religionsunterricht gebildet, die
sind. heute die Arbeit der rund 0Q0QO Miıtglieder der Katho-

ischen Aktion koordiniert, die Wochenende Kinder-
Dıiıe besondere Situation der Kirche katechese erteilen.

Auf einem Gebiet, dem der Soz1alpastoral, entwickelte die
Am schwersten wurde die mexikanische Kırche nıcht be- mexikanısche Kırche frühzeltig schöpferische Dynamık.
troften durch die Enteignung VO saämtlıchem Besıitz Bereıits im September 1923 wurde VO: mexikanischen
einschließlich der bis heute nıcht rückgängig yemachten Episkopat das Mexikanıische Sozialsekretariat gegründet.
Verstaatlichung der Kırchen 1m Jahre 1935 Von dem Nach dem schriftlich fixierten Wıillen der Bischöte sollte
Verbot relig1öser Vereinigungen 1926 und jeglichen Reli- ü A „der systematıschen Koordinierung un wirksamen
gionsunterrichtes, der Aufhebung der Ordensgemeinschaf- Organısatıon der verschiedenen Kräfte der Republik auf
ten 1St Nur noch geblieben, daß Priester un!: Nonnen nıcht dem Gebiet der Soziallehre un Soz1ialaktion dienen,
ın Ordenskleidern 1in der Oftentlichkeit erscheinen dürten. „Nnıcht NUr die Katholizität der Werke bewahren
Wesentliıch härter trat die Kıiırche das noch heute gültıge helten, sondern auch als Interpret der katholischen
(zeset7z des Verbotes des Religionsunterrichtes in öffent- Lehre 1n iıhrer Anwendung ZAURT: Lösung der soz1alen Pro-
liıchen Schulen. Seit der Milderung des Artikels der Ver- bleme 1in der besonderen Sıtuation unNseres Landes“. Dem
fassung (1946) verfügt die Kirche WAar ..  ber relative rel- geschichtlichen Zeitpunkt entsprechend die ersten
heit, katholische Schulen bis Universitäten Nier- Organısatıonen, die das Sozialsekretariat autbauen haltf
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und törderte, die „Nationalliga der katholischen Bauern“, polıtik ekannt. „Sijempre“, das Wochenmagazın soz1alı-
die „Nationalliga der Mittelklasse“ un: die „Nationale stischer Färbung, verteidigte Mexıkos Hierarchie
Katholische Arbeitervereinigung“, eher VO  3 kontessionell- Attacken der Rechten, die iın der Sozialpastoral einen

„aufgewärmten Marxısmus“ erkennen glaubten. Daskämpferischem Charakter. P OZ2B der kirchenteind-
lichen Herrschaft des Diktators Plutarco Calles un: der gleiche TAat spater Velazquez selbst 1ın der Juni-Ausgabe
Rebellion der „Cristeros“, wurde das Sozijalsekretarıiat der Zeitschrift „Orden“. „Sıempre“ kommentierte ın
geschlossen, das Vermögen eingezogen, die Direktoren seliner etzten Maınummer: „Nıe UVO ın der mexı1ikanı-
eingekerkert. Dıie eigentliche Arbeit konnte YSLT 1948 schen Geschichte WAar der Klerus dem Herzen, der Angst
wiederaufgenommen werden. Inıtıator und Direktor 1St un: den Hoffnungen des Volkes nahe.“
seitdem der Weltgeistliche Pedro Velazquez. Die Bischöte mußten die tatsächlichen Reaktionen VOI-

ausgesehen haben Sıe oriffen selbst schon ein1ıge Argu-
Verstärkung der Sozzalpastoral auf un: fügten hınzu: „Nıemand sollte sıch e1IN-

schüchtern lassen durch jene, die eifersüchtig für die
Unter Leitung und dem Motto „Für eın RCr ‚Reinheıt‘ un: ‚Würde‘ des priesterlichen un: relig1ösen
rechtes un: brüderliches Mexıiko“ kann das Mexikanische Handelns eıintreten un: jede Stellungnahme der Kirche
Sozialsekretarıiat als Zentrum tür Sozıjalstudien, -forschung als polıitische Einmischung beanstanden. verhehlt die-
un: -entwicklung SOWI1e 1n der Heranbildung VO  > Multi- SCT alsche FEıter die Absicht, das Gesetz des Schweigens
plikatoren in allen gesellschaftlichen Ebenen beachtliche durchzusetzen, WeNn INa  a} 1im Gegenteıil die Stimme allen
Erfolge aufweisen. Sıe Lragen keinen kontessionellen denen leihen ollte, die Ungerechtigkeit erleiden, un:
Stempel, sınd aber wen1g publık. dringend 1St, die soz1ıale und politische Verantwortung des
Hıer seılen 1Ur einıge Beispiele AaUSs den Verbänden, In- Volkes Gottes entwickeln. Handelt S$1e anders, 1St die
stıtuten un Genossenschaften ZENANNT, die durch Anre- Kırche DA gegenwärtigen Zeitpunkt nıcht Dienerin
SUuNns des Mexikanischen Sozialsekretariates entstanden der Menschheit.“
un: tortlaufend VO'  e ıhm beraten werden: die Kontöde-
ratıon der 700 „Volkskassen“ par- und Kreditgenossen- Anerkennung der nachrevolutionären Entwicklungschaften) mıiıt (00Ö Miıtgliedern; die Bewegung der
Fischerei- und Handwerkskooperatıven, 1n der (Ge- Das Dokument selbst geht in der Analyse der mexıkanı-
nossenschaften zusammengeschlossen sind; das Institut für schen Sıtuation auf der Grundlage VO:  3 Populorum DYO-

ZYESSLO 1ın der theologischen Reflexion un: der pastoralenGemeindeentwicklung; das Institut tür Wohnungsbau-
un: Bevölkerungsiragen, das 1mM Auftrag VO  3 TOVINZ- Orientierung nach den konziliaren Rıichtlinien VO:  - drei
regierungen Forschung un Planung durchführt; der Ver- Grundgedanken AUS: „1 Für den Christen 1St Elend un:
band der Sozıialarbeıiter; die Vereinigung der Landvolks- Unterentwicklung ıne Beleidigung Gottes, eın Angriff aut
hochschulen, die beruftliche Fortbildungsinstitute für die Gott, der den Menschen nach seinem Ebenbild erschuf.
Landbevölkerung umtaßt. Auch in der Alphabetisation 1St Jede Pastoral 1St 1n sıch soz1al, weıl sS1e das integrale Han-
das Sozialsekretarıat aktiv. Fast 6101010 Lehrer wurden VO deln des Volkes Gottes 1St, bestimmt, jeden Menschen un:

alle Menschen biıs ZuUur Vervollkommnung in Christusıhm auf Erwachsenenalphabetisation vorbereıtet, 01010
Erwachsene in Wwel Jahren alphabetisiert. Dıie wichtigste führen In Mexıko mu{ die pastorale Aktion grund-
Leistung des Sozialınstitutes, das VO  3 un: legend überprüft werden, keine Gegensätze zwıschen

unterstutzt wiırd, 1St aber die Vorarbeit für den Bereichen der Evangelısatiıon un Zivilisation
die Mexikanıische Bischofskonterenz 1mM soz1alen Bereich. zementieren.“ Wahrhafte Evangelısatıon se1 zıivılisierend.
Es hat damıt den Antang eıiner wenıger geschichtsbelade- Evangelısatıon un: Zivilisation sınd der zweıtache
LICIL Sıcht der Aufgabe der Kirche ın der mexikanıiıschen Rhythmus des gleichen rettenden Impulses.
Gesellschaft ermöglıcht. Die Sozialpastoral, die Mexikos In dem Schreiben werden zunächst die Leistungen der
Bischöfe 1M Maärz 1968 ZUuU ersten Jahrestag der Enzy- nachrevolutionären Entwicklung 1n Mexiko anerkannt,
klika Populorum DroZressLO vorlegten, 1St eın Zeugn1s VOL allem 1m Bereich der Landreform, ın Kultur, Produk-
dieses Wandels. (1VAatat Innen- un Außenpolitik. Das markiert ıne NEUC

Oftenheit der Hıerarchie gegenüber den Werten der „PCI-
Fın Sozzalschreiben der Bischöfe mexikanıschen Revolution“. I)ann werden die

entwicklungshemmenden Faktoren un! die Sıtuationen
Nıcht zufäallig provozıerte der mexikanısche Hirtenbrie: der Marginalbevölkerung aufgezeigt. Dabei geht VOTL

A „Entwicklung un Integration des Landes“ 1ine noch allem die krassen Unterschiede 1n der ländlichen un:
nıcht abgebrochene öffentliche Diskussion. Er tand Za städtischen Entwicklung. Mexiko hat heute War einen
stiımmung iın Regierungskreisen, 1n den der Regierung breiteren Mittelstand als die mıttelamerikanischen Nach-
nahestehenden Massenmedien un 1n der linksorientier- barn, doch LWa O0OÖ Dollarmillionäre gegenüber eiınem
ten Presse. Auch Gewerkschaftsverbände außerten sich Drittel 1n absoluter Armut ebender Bevölkerung. Pro-
7zustimmend. In den Gruppen un: Organısatiıonen der zent der Mexikaner sınd Landbewohner, un: mehr als
Tradıitionalısten, auch der lıberalen Oberschicht un kon- die Häilfte VO  - ıhnen zählen die Bischöfe ZU Bevölke-
servatıven Katholiken stieß S1e aut heftige Kritik rungsteıil, der 1m Flend ebt Als „Geschwür“ 1mM mexıika-
Der Leıiter der Mehrheitsgewerkschaft soz1aldemokrati- nıschen Sozialkörper werden die dreıi Millionen Eingebore-
scher Tendenz, der „Confederacion de Trabajadores de 111e  —_ bezeichnet. „Sıe sind nıcht rechtlich, doch praktisch
Mexı1co“, erklärte, MI1t der Sozialpastoral tolge die Kırche diskriminiert un: entbehren alles, W Aas i1ne Gesellschaft
der revolutionären Bewegung in Mexiko („Noticıas 1lıa- dieses Jahrhunderts anzubijeten hat.“ Weıter heißt CS5:

das“ 68) Die auflagestärkste Tageszeıtung SOtZz der AÄgrarreform haben die Campes1inos nıcht den
teutlischen Kreislaut der Mısere durchbrechen können.„Excelsior“ kommentierte, mMIt diesem Dokument habe

sich der mexikanische Episkopat den sozilalpolitischen Arbeitslos, ohne produktive Fähigkeiten, ohne Bildung,
und wirtschaftspolitischen Grundlagen der Regierungs- suchen die Fähigsten 1Ur noch emigrıieren.“ Dıie wenl1-
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SCH Bauernorganısationen dienten nıcht Produktions- un: falschen Altären sturzen un: ıhre Stelle die pCI-
Konsumzielen, sondern würden politisch ausgenutzZt und sonale Würde, die Solidarität, die wesentlich soz1ale
könnten damıt nıcht AA Aufstieg der Landbevölkerung Funktion des E1ıgentums, die nationale Integration,
beitragen. Liebe, Freundschaft, Gebet‘ (Populorum DrogZressLO)
Als skandalöse Ungerechtigkeit wırd weıter die „AdusSsSc- serizen

pragte Unterordnung un Diskriminierung der Frau  « Zum relig1ösen Leben wiırd anderem ZESAZT, 95  JE
bezeichnet. Eıne Reform ın der Mädchenbildung se1 — natürliche Religiosität des Volkes kann Basıs Z Fest1-
bedingt nötıg, die mexıikanische Frau AUS ihrer tradı- Zung eines reichen un erwachsenen Christentums sSein.  «
tionellen Mentalıität un Rolle 1n der Gesellschaft Häufig se1 die Religiosität heute eher umweltbedingte
befreijen. ıcht mehr »”  S vier Wände eınes Hauses“ selen Frömmigkeıt als Frucht authentischer un: tiefgehender
ıhr Platz, sondern Berutsleben, Offentlichkeıit, Gesell- Evangelisatıon. Der Sınn des Volkes für alles Iranszen-
schaft Die Frauenverbände werden CHIMUNtELLLT; M  ur die dente, seine Empfänglichkeit für „übernatürliche un
Würde der TAau un: ihre tatsächliche Gleichberechtigung jenseıitige Hoffnungen“ entarte mangels einer Evangeli-

kämpften“. uts Korn nehmen die Bischöfe auch die satıon un: durch Atavısmus häufig „passıver Resigna-
krasse Ungleichheit ın den wirtschaftlichen un soz1alen t10N 1n Unglück un: Schwierigkeiten“. In bezug autf das
Lebensbedingungen „zwiıschen Kapitaleignern un Arbei- Glaubensleben, heißt CS, SOrgten sıch dıe Bischöte mehr
tern, Angestellten un Beamten, Landarbeitern und Indu- das Fehlen der Glaubenshaltung 1im tamılıären, WIrt-
striearbeitern schaftlichen, beruflichen, politischen un: gesellschaftlichen

Leben als die abnehmende relıg1öse Praxıs. Prunk
un: Protz 1n der mexıikanischen Volksfrömmigkeit macheHerunter Vv“O den falschen Altären
diese eher „profanen Demonstrationen als einem

Dıie Entwicklung der Natıon se1l grundlegend Entwick- Zeugnıis des Glaubens un der ernsthatten Suche nach
lung des Menschen. Das ordere einen dreitachen Wandel, tt  “

Der Stellenwert der Sozialpastoral wırd 1m mden Wandel der Mentalıität, der Wertordnung, der Struk-
n Verlangt wırd: „Mentalıtätswandel jener, die iıhr Leben der Kırche hoch angeSsetZt. In der Gegenwart,
Christentum als Fatalısmus oder passıve Resignatıon leben heifßt CD se1 unmöglıch, ine „authentische Seelsorge
oder als Bewahrung un: Verteidigung einer Sıtuatlion, die planen, die nıcht theoretisch un: praktisch die Soz1ial-
eher soz1ale Unordnung 1St. als Ordnung. Mentali:täts- pastoral als Fundament un: Krönung der ganzen Heıls-
wandel VO  3 eiınem eın überirdischen Christentum wertet“. Autfgrund dieser Vordringlichkeit versteht
eiınem Christentum, das sıch verpflichtet weıl, diese Erde der mexikanısche Episkopat Sozialpastoral als „Organı-

vervollkommnen, auf der die NEeUE Menschheitstamıilie sches Handeln der Kirche“ mı1t dem Ziel, soz1ale Struk-
heranwächst „Wandel der Wertordnung, das schaffen, die der Menschenwürde entsprechen,
Geld, den individuellen Erfolg, den Klassenegoismus, Vorbedingungen der Evangelisatiıon sınd un ıne inte-
das Privateigentum, den Provinzıalısmus USW. VO  3 iıhren grale Entwicklung begünstigen.

Problemberichte ZUM Zeitgeschehen
Postkonzziliare Hintergründe einer Enzyklika
Die Enzyklika Humanae utae 1St Yanz oftensichtlich iıllustrieren, sind besonders CM dıe den Klerus
eshalb ZU Gegenstand oftener Diskussion geworden, (Q) Rom 22 66]1; die die Mitglieder der Kurıe
weıl dieser ext ın den Augen vieler Christen eınen 124 66 ] un die VOT der allgemeinen Versammlung der
Bruch 7zwıschen „Kirche“ un: „Welt“ kennzeichnet: un: italienıschen Bischofskonterenz S 66 ].) Selit dem
dies angesichts der Tatsache, da{fß viele wichtige Verlaut- Sommer 1966 machte in  ; sıch 1aber Sorgen über das Be-
barungen des Zweıten Vatikanischen Konzıls mehr denn harrungsvermögen des konservatıven rechten Flügels.
Je UV! das Zustandekommen eiınes Gesprächs zwischen Hınzu kamen noch kritische Aufßerungen über Abweiı-
Kırche und Welt ermöglıchen schienen. SO kann denn chungen 1n der kırchlichen Lehre, die iın mehreren Lan-
die MNEUE Enzyklika auch noch einer anderen Der- dern laut wurden. Kurzum, schien siıch ıne Verschie-
spektive gelesen un verstanden werden, näamlich als eın bung der Thematik anzukündigen, wobe1l iıne ZeW1sse
Hınweıs ın Richtung einer Rückkehr eınem präkon- Unruhe eınem der vorherrschenden Beweggründe
7zıliaren Kirchenbild. wurde. Dies 1St beispielhaft erkennbar iın der Ansprache

VO Juli 1966, der Papst W A, die Tendenz
Wachsende Besorgnis Glaube und Lehrautorität sprach, „alles Zur Diskussion stellen, einen leichten

Weg ZU Christentum suchen“: oder auch 1n der An-
Unmiuittelbar nach Abschlufß des Zweıten Vatikanischen sprache VO September 1966, 1ın der VOL eiınem

gefährlichen „Konformismus mıiıt der profanen Welr“Konzıils 1mM Dezember 1965 regıstrıerte INnan 1n Rom, daß
Papst Paul VI fest entschlossen WAafrT, VO  3 seıten bestimm- WAarntie
ter Kreıise der Kuriıe keine Kritik des 7 weıten Vatika- Einflußreiche Kurienmitglieder fanden sodann i1ne NEeEUEC

1U1I115 mehr zuzulassen. Sowohl Mitglieder der römischen Taktık, das 7 weıte Vatikanum verdächtigen. Sıe
dies nıcht mehr durch oftene Kritik, sondern autKuriıe als auch des italienıschen Episkopats wurden deut-

lich dazu aufgefordert, ıhre Rückzugsgefechte einzustel- ındirekte Art, un: WAar durch Berichte den Papst un:
len (Unter den Ansprachen Pauls N: die diese Tatsache ındem IN  —$ ıhm VOT allem ausländische Zeitschrit-
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